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Andreas Hartinger

Anstatt eines Vorworts. Zur Werdung einer 
wissenschaftlichen Disziplin „Didaktik 
technisch-gestaltender Unterrichtsfächer“ 

In diesem Band sind Beiträge versammelt, die sich mit technischer Gestaltung 
in der Primarstufe beschäftigen. Er dokumentiert die Tagung der Leipziger 
Werktage des Jahres 2024 mit dem Titel „Mitwelt im Wandel wahrnehmen, 
verstehen und gestalten“. Zugleich bildet er den Start einer Reihe mit dem Titel 
„Beiträge zur Didaktik technisch-gestaltender Unterrichtsfächer“.
Ein Teil, der diesem Band zugrundeliegenden, Tagung war ein Impulsvortrag 
zum Thema „Technisches Gestalten als wissenschaftliche Disziplin“, den ich 
halten durfte. Die Anfrage für diesen Vortrag war mit der Bitte gekoppelt, 
Impulse für die Stärkung einer Fachdidaktik der technisch-gestaltenden Unter-
richtsfächer als wissenschaftliche Disziplin zu geben. Zentrale Gedanken dieses 
Vortrags sollen nun „anstatt eines Vorworts“ diesen Band beginnen.
Zur Frage, inwieweit die Didaktik technisch-gestaltender Unterrichtsfächer eine 
wissenschaftliche Disziplin darstellt (oder sich als solche entwickeln kann), ist zu 
klären, was eine solche wissenschaftliche Disziplin ausmacht. Der Vorschlag des 
Soziologen Rudolf Stichweh (2013, S. 17) erscheint mir dabei sehr plausibel zu 
sein. Er formuliert folgende fünf Merkmale:

	• Es existiert eine scientific community, als „hinreichend homogener Kommu-
nikationszusammenhang“ von Forscher:innen (Stichweh, 2013, S. 17). 

	• Es gibt einen akzeptierten Korpus an wissenschaftlichem Wissen. Dieser 
wird in Lehr- oder Handbüchern zusammengetragen. 

	• Die Forscher:innen arbeiten an verschiedenen aktuellen Fragestellungen, 
die als für die Disziplin relevant und passend anerkannt sind.

	• Es gibt wissenschaftlich akzeptierte Forschungsmethoden zur Bearbeitung 
der verschiedenen Forschungsfragen.

	• Wissenschaftler:innen in Qualifikationsphasen haben die Möglichkeit, spezi-
fische Karrieren zu machen; dabei gibt es Maßnahmen zur Förderung für die-
se Gruppe. Letzteres verbindet Stichweh mit dem Begriff der „Sozialisation“ 

doi.org/10.35468/6199-01
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(und – in Anführungszeichen gesetzt – sogar der „Indoktrination“) der zu-
künftigen Wissenschaftskolleg:innen (Stichweh, 2013, S. 17).

Betrachtet man die Didaktik eines Faches als eigenständige wissenschaftliche 
Disziplin (und nach meiner Einschätzung sollte man das selbstverständlich tun), 
so gibt es hier Besonderheiten. Laut der Chemiedidaktikerin Ilka Parchmann 
(2013) ist es (ganz allgemein formuliert) das zentrale Erkenntnisinteresse einer 
jeden Fachdidaktik, Hinweise darüber zu erhalten, wie das Lehren und Lernen 
in einem bestimmten Fach möglichst erfolgreich geschieht. Dazu sind nach 
ihrer Einschätzung Bezüge zu drei „Nachbardomänen“ erforderlich: „die jewei-
lige Bezugswissenschaft, die Pädagogische Psychologie und die Allgemeine 
Didaktik“ (Parchmann, 2013, S. 32). Nach meiner Einschätzung wäre die Er-
ziehungswissenschaft (z. B. bzgl. des Aspekts von Bildung als übergeordnetes 
Ziel) hier zu ergänzen. 
Für die Didaktik technisch-gestaltende Unterrichtsfächer ist sicherlich zu klären, 
inwieweit es hier genau eine Bezugswissenschaft gibt oder ob unterschiedliche 
Facetten des Fachs unterschiedliche Bezüge erforderlich machen. Die konzep-
tionellen Ausführungen von Steinmann und Mikutta (2020) deuten klar darauf 
hin, dass (zumindest für die Primarstufe) ästhetische und technisch-handwerkli-
che Bezüge gleichermaßen von Bedeutung sind. Auch für die Nachbardisziplin 
Didaktik des Sachunterrichts gilt, dass es keine akademische Fachwissenschaft 
Sachunterricht gibt. Und die Aussage, dass sich dies „eher erschwerend als er-
leichternd aus[wirkt], wenn es darum geht, die Didaktik des Sachunterrichts als 
wissenschaftliche Disziplin mit einer eigenen fachlichen Identität zu kennzeich-
nen“ (Götz et al., 2022, S. 16) ist nach meiner Kenntnis bislang unwidersprochen. 
Auch aus diesem Grund gibt es – initiiert und moderiert durch die Fachgesell-
schaft GDSU – seit mehreren Jahren Anstrengungen, das Schulfach bildungsthe-
oretisch so zu fundieren, dass die entsprechenden Bezüge zu den fachwissen-
schaftlichen Bezugsdisziplinen klar gezogen werden können. Für die Didaktik 
des Sachunterrichts war die Veröffentlichung des aus der Fachgesellschaft ent-
standenen und in ihr lebhaft diskutierten Perspektivrahmens Sachunterricht 
(GDSU, 2013; Hartinger & Giest, 2022) für das Selbstverständnis zentral. 
Vermutlich sind auch für das technische Gestalten entsprechende Überlegungen 
und Positionierungen erforderlich, die dann in der scientific community aus-
zuhandeln sind. Zudem wären dann wohl auch zentrale Begrifflichkeiten fest-
zulegen, die (auch in Abgrenzung zu benachbarten Disziplinen) die eigenen 
Schwerpunkte deutlich machen (vergleiche dazu auch die Überlegungen im 
nachfolgenden Prolog sowie den Epilog dieses Bandes). Im Sachunterricht sind 
das Begriffe wie Vielperspektivität oder Vernetzung – beim technischen Gestalten 
könnte es vielleicht die genaue Klärung eben dieses „technischen Gestaltens“ 
sein. Zudem könnte der Begriff des „Erkenntnisobjekts“ (z. B. Steinmann & 

doi.org/10.35468/6199-01
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Mikutta, 2020, S. 20f.) das Potential haben, sowohl für zentrale Ziele des tech-
nischen Gestaltens zu stehen als auch Hinweise für die unterrichtspraktische 
Umsetzung zu geben. Zudem wird er nach meiner Kenntnis in keinem anderen 
(Schul)Fach in vergleichbarer Weise verwendet. 
Mit Blick auf die oben benannten Merkmale einer Disziplin ist dann sicherlich 
der regelmäßige Austausch v. a. auf Tagungen von Bedeutung. Da hier aktuelle 
Forschungsprojekte vorgestellt und diskutiert werden, geschieht zugleich eine 
Verständigung über die Fragestellungen, die in der Disziplin gerade bearbeitet 
werden, und zugleich die Diskussion über die Angemessenheit der verwende-
ten Erhebungs- und Auswertungsmethoden. Zugleich bieten solche Tagungen 
die Möglichkeit der Vernetzung sowie der Förderung von Wissenschaftler:innen 
in Qualifikationsphasen. Gerade mit Blick auf diese Gruppe erscheint mir dabei 
eine Verlässlichkeit von großer Bedeutung. In einer dreijährigen Promotionszeit 
ist es relevant, ob eine jährliche Tagung stattfindet, auf der man über den Verlauf 
der Arbeit berichten kann und zugleich etwas über noch nicht publizierte 
Studien erfährt.
Bislang habe ich vorrangig über die Spezifika der Disziplin geschrieben. Dies 
geschah in der Logik, dass eine Abgrenzung von anderen Disziplinen erforder-
lich ist, um die Bedeutung der eigenen Disziplin dadurch zu begründen, dass 
hier Fragestellungen im Fokus sind, die so an anderen Stellen nicht bearbeitet 
werden. Zugleich ist es aber natürlich auch erforderlich, Synergien zu nutzen, 
die dadurch entstehen, dass es in anderen Disziplinen Studien und Befunde 
gibt, die für die Beantwortung der eigenen Anliegen hilfreich sein können. 
Neben den oben von Ilka Parchmann (2013) benannten Nachbardomänen 
sind hier sicherlich auch verwandte Fachdidaktiken zu benennen. Wenn man 
die zwei Aspekte Ästhetik und Technik in den Fokus nimmt, so könnten Kontakte 
zur Gesellschaft für Kunstpädagogik und natürlich im Primarbereich auch zur 
Gesellschaft für Didaktik des Sachunterrichts (in der es einen Schwerpunkt zum 
technischen Lehren und Lernen gibt) vermutlich hilfreich sein. Auf alle Fälle 
erscheint mir zudem die aktive Beteiligung in der Gesellschaft für empirische 
Bildungsforschung (GEBF) von Bedeutung zu sein, da sich diese Gesellschaft 
das Ziel gesetzt hat, „die Zusammenarbeit der Disziplinen [zu] stärken, die mit 
empirischen Methoden zu Bildungsfragen forschen“ (GEBF, 2025). Gerade die 
forschungsmethodische Expertise, die in Fachdidaktiken häufig weiterentwi-
ckelt werden muss, kann dadurch gestärkt werden.
Die Tatsache, dass ein Vortrag zur Disziplinarität für die Tagung erbeten wurde, 
zeigt nach meiner Einschätzung das Bemühen um ein eigenständiges wissen-
schaftliches Selbstverständnis der Didaktik technisch-gestaltender Unterrichts-
fächer als wissenschaftliche Disziplin. Mit dem vorliegenden Band ist nun eine 
Publikation entstanden, in der solche zentralen Merkmale einer wissenschaft-
lichen Disziplin sichtbar werden. Sowohl in den konzeptionellen Beiträgen als 

doi.org/10.35468/6199-01
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auch in den Forschungsarbeiten werden wissenschaftliche Erkenntnisse prä-
sentiert. Inwieweit das schon zu einem akzeptierten Korpus führen kann, ist für 
mich als fachfremde Person nicht ganz einzuschätzen. Sicherlich dient dieser 
Band aber der Diskussion um die konzeptionelle Gestaltung des Fachs, um 
passende Fragestellungen, um für die Beantwortung dieser Fragen angemes-
sene Forschungsmethoden und um die Konsequenzen aus den empirischen 
Evidenzen. Und als Start einer Reihe ist er hoffentlich ein Impuls für den fort-
währenden wissenschaftlichen Austausch.
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